	Lokale Kultur
	23.Juli 2004

	[image: image1.png]



Himmlisch und voller Lebenslust 

LEONBERG - Diese Werke hört man viel zu selten! Hoch anzurechnen ist es daher den Chören und dem Orchester des Albert-Schweitzer- und des Johannes-Kepler- Gymnasiums, dass gerade sie das Gloria in G-Dur von Francis Poulenc einstudiert und aufgeführt haben, außerdem drei Gesänge aus Leonard Bernsteins "Mass'' sowie die "Gospel-Mass'' von Robert Ray. Rolf Beuchert leitete das Konzert am Mittwoch in der vollen Johanneskirche. 

Von Gabriele Müller 

Das war geistliche Musik voller Leuchtkraft und Vitalität. Lebensbejahend, monumental und mitreißend. Die drei Solisten, die Rolf Beuchert verpflichtet hatte, allesamt Studierende, taten das Ihre dazu: Sarah Wegener als lyrische Sopranistin, die erst später am Abend das volle Volumen ihrer Stimme auslotete, Anne Czichowsky als umwerfende Soul-Sängerin sowie Kai Podack, dessen Tenor stets nach Licht und Hoffnung klang. Gemeinsam mit dem Oberstufenchor (Leitung Wilhelm Bäuml) und dem Elternchor (Rolf Beuchert) gelang ihnen ein rundes gemeinsames Klangbild, zu dem sich auch das Orchester (Rolf und Inge Beuchert) gut fügte. 

Ein wahres Kleinod präsentierte das große Ensemble mit Francis Poulencs Gloria in G-Dur. Giftig kratzend eröffnete ein Teil der Bläser und erhielt von den tiefen Instrumenten eine dumpf-voluminöse Antwort. Weiche Harfen-Arpeggien wechselten mit Fanfarenmotiven der Trompete, dann stiegen aus der Tiefe die Stimmen über einem Ostinato auf, der an Strawinskys Psalmensinfonie erinnerte. Das Laudamus wurde von sprunghaften Melodiefetzen eingeleitet, danach entfalteten Chöre und Orchester eine komplexe Binnenstruktur aus synkopisch sich überlagernden Texteinwürfen - dies allerdings bravourös transparent. Fließende Legati mündeten in einen von großer Ruhe getragenen Schluss. Beim Domine Deus beeindruckte Sarah Wegener durch wunderbar behutsame Einsätze und das fein dosierte Anschwellen des Tones. Weich schillernde Harfenwolken schufen eine regelrecht "himmlische'' Atmosphäre. Souverän begannen die Vokalisten a cappella und im Forte "Qui sedes ad dexterem Patris''. Kontinuierlich entrollte sich dann der Gesang bis zum Schluss, der ein wenig wie Filmmusik klang: zu einem Happy-End mit Sonnenuntergang und Blick aufs Meer. 

Jazzig wurde es mit Leonard Bernsteins "Mass'', einem Theaterstück für Sänger, Spieler und Tänzer, so der Untertitel. Aus dem eigentlich zweistündigen Werk waren am Mittwoch drei Stücke zu hören. "A simple Song'' (Hymn and Psalm), das Podack mit strahlendem Schmelz in der Stimme mit sanfter Streicherbegleitung vortrug. Der Gospel-Sermon "God said'' klang eher nach Musical als nach vertonter Schöpfungsgeschichte. Hier kam Bewegung in den Chor, und Podack sang gemeinsam mit Anne Czichowsky ein hinreißend temperamentvolles Duett. Wunderschön war "Secret Songs'' (Pax: Communion), bei dem sich melismenartig alle Solostimmen vor dem vom Chor gesungenen Hintergrund ineinander verschränkten. Wie bei allen anderen Stücken überzeugte auch hier die feine dynamische Gestaltung. 

Rock-Elemente kamen bei Robert Rays "Gospel-Mass'' hinzu, inklusive E-Bass und Schlagzeug. Es war alles da: eingängige Rhythmen und Kraft, innige Hingabe und überschäumende Freude. Kein Wunder, dass das Publikum eine Zugabe forderte. Ungewöhnlich bei einem geistlichen Konzert, aber zwangsläufig nach diesem Abend.


